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Synopse „Förderrichtlinien zur Förderung der Jugend arbeit der Stadt Sankt Augustin“ Anlage 1 
Hinweis: Zur besseren Übersicht wurden die Änderungswünsche in „rot“ markiert.     
 

Lfd. 
Nr. 

Aktuelle Fassung  Änderungswunsch des SJR  Erläuterung des SJR  Erläuterung  
Verwaltung 

Teil 1: Allgemeine Richtlinien  
1. Ziff. 3.1 Gefördert werden 

• Träger der freien Ju-
gendhilfe, die ihren Sitz 
in Sankt Augustin haben 
oder in Sankt Augustin 
tätig und anerkannt 
sind. 

• In Sankt Augustin tätige 
Vereinigungen, die ihre 
Anerkennung als Träger 
der freien Jugendhilfe 
gem. § 75 SGB VIII be-
antragt haben und über 
deren Antrag noch nicht 
entschieden werden 
konnte. Diese können 
vorläufige Anträge stel-
len. Über die Förderung 
wird nach ihrer Aner-
kennung entschieden. 

• Sonstige Jugendgrup-
pen und nicht anerkann-
te Jugendgemeinschaf-
ten (informelle Grup-
pen), soweit die zu för-
dernde Veranstaltung 

Gefördert werden 
• Träger der freien Ju-

gendhilfe, die ihren Sitz 
in Sankt Augustin haben 
oder in Sankt Augustin 
tätig und anerkannt 
sind. 

• In Sankt Augustin tätige 
Vereinigungen, die ihre 
Anerkennung als Träger 
der freien Jugendhilfe 
gem. § 75 SGB VIII be-
antragt haben und über 
deren Antrag noch nicht 
entschieden werden 
konnte. Diese können 
vorläufige Anträge stel-
len. Über die Förderung 
wird nach ihrer Aner-
kennung entschieden. 

• Sonstige Jugendgrup-
pen und nicht anerkann-
te Jugendgemeinschaf-
ten (informelle Grup-
pen), soweit die zu för-
dernde Veranstaltung 

Korrespondiert mit Ziff. 4, 
wonach die unter Ziff. 3.1 
genannten Träger, Verei-
nigungen und Gruppen 
nur dann eine Förderung 
erhalten, wenn sie eine 
Vereinbarung nach Maß-
gabe des § 72 a II SGB 
VIII zum Tätigkeitsaus-
schuss einschlägig vor-
bestrafter Personen mit 
ihrem jeweils örtlichen 
Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe getroffen ha-
ben. 

Die Verwaltung kann 
der Anregung des 
SJR folgen, weist je-
doch darauf hin, dass 
die Ergänzung unter 
Ziff. 3.1 nicht not-
wendig ist, da die 
Regelung bereits un-
ter Ziff. 4 getroffen 
worden ist.   
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grundsätzlich förde-
rungswürdig im Sinne 
der Richtlinien ist bzw. 
einen Versuch moder-
ner Jugendarbeit erken-
nen lässt (ausgeschlos-
sen ist die Förderung 
von Jugendpflegemate-
rial). 

• Träger gem. § 75 
SGB VIII, die ihren Sitz 
nicht in Sankt Augustin 
haben und dort nicht tä-
tig sind, bekommen nur 
die Teilnahme Sankt 
Augustiner Kinder und 
Jugendlicher gefördert. 

• Träger gem. § 75 
SGB VIII, die ihren  Sitz 
nicht in der Stadt Sankt 
Augustin haben, be-
kommen die Teilnahme 
zukünftig in Sankt Au-
gustin tätiger Gruppen-
leiter an entsprechen-
den Ausbildungen 
überörtlicher Träger 
(adäquat zu einem 
Dachverband) gefördert. 
Im Zweifelsfall kann die 

grundsätzlich förde-
rungswürdig im Sinne 
der Richtlinien ist bzw. 
einen Versuch moder-
ner Jugendarbeit erken-
nen lässt (ausgeschlos-
sen ist die Förderung 
von Jugendpflegemate-
rial). 

• Träger gem. § 75 
SGB VIII, die ihren Sitz 
nicht in Sankt Augustin 
haben und dort nicht tä-
tig sind, bekommen nur 
die Teilnahme Sankt 
Augustiner Kinder und 
Jugendlicher gefördert. 

• Träger gem. § 75 
SGB VIII, die ihren Sitz 
nicht in der Stadt Sankt 
Augustin haben, be-
kommen die Teilnahme 
zukünftig in Sankt Au-
gustin tätiger Gruppen-
leiter an entsprechen-
den Ausbildungen 
überörtlicher Träger 
(adäquat zu einem 
Dachverband) gefördert. 
Im Zweifelsfall kann die 
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Bestätigung der Zuge-
hörigkeit zum jeweiligen 
Sankt Augustiner Träger 
verlangt werden.   

Bestätigung der Zuge-
hörigkeit zum jeweiligen 
Sankt Augustiner Träger 
verlangt werden.   

• Jeder Träger, der 
Fördermittel beantragt, 
muss eine Vereinbarung 
mit der Stadt Sankt 
Augustin bzw. bei 
ortsfremden Trägern mit 
seiner Heimatkommune 
zur Einholung von 
erweiterten Führungs-
zeugnissen für alle 
Leiter vor 
Maßnahmebeginn 
unterzeichnen. 

2. Ziff. 3.2 Nicht gefördert werden  
• Träger von Maßnah-

men, die nach dem Wei-
terbildungsgesetz in der 
jeweils geltenden Fas-
sung gefördert werden 
könnten. 

• Träger von Maßnahmen 
im Sinne von § 22 
SGB VIII, z. B. Kinder-
gärten, Kindertagesstät-
ten, Horte und ähnliche 
Einrichtungen. 

Nicht gefördert werden  
• Träger von Maßnah-

men, die nach dem Wei-
terbildungsgesetz in der 
jeweils geltenden Fas-
sung gefördert werden 
könnten. 

•  Träger von Maßnah-
men im Sinne von § 22 
SGB VIII, z. B. Kinder-
gärten, Kindertagesstät-
ten, Horte und ähnliche 
Einrichtungen. 

Redaktionelle Anpassung Die Verwaltung kann 
dem Änderungsvor-
schlag folgen, regt 
jedoch an, dass der 
2. Halbsatz gestri-
chen wird, da es in-
soweit keiner weite-
ren Erläuterung be-
darf (... soweit dies 
nicht lediglich der 
nachzuweisenden 
Reduzierung von 
Fahrtkosten dient).  
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• Maßnahmen und Ver-
anstaltungen für oder 
von Familien, insbeson-
dere Familienfreizeiten. 

• Maßnahmen und Ver-
anstaltungen für oder 
von Familien, insbeson-
dere Familienfreizeiten. 

• Nicht gefördert wird die 
Teilnahme an Pau-
schalangeboten von 
kommerziell ausgerich-
teten Reisegesellschaf-
ten oder Reisebüros, 
soweit dies nicht ledig-
lich der nachzuweisen-
den Reduzierung von 
Fahrtkosten dient  

3. Teil 1: 
Allgemei-
ne Richt-
linien 
Ziff. 4 

Die unter 3.1 genannten Trä-
ger, Vereinigungen und Grup-
pen erhalten nur dann eine 
Förderung, wenn sie eine Ver-
einbarung nach Maßgabe des 
§ 72 a II SGB VIII zum Tätig-
keitsausschluss einschlägig 
vorbestrafter Personen mit ih-
rem jeweils örtlichen Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe 
getroffen haben. Die Angebote 
der Jugendarbeit sollen grund-
sätzlich allen jungen Menschen 
im Alter von sechs Jahren bis 
zur Vollendung des 27. Le-
bensjahres für eine freiwillige 

Die unter 3.1 genannten Trä-
ger, Vereinigungen und Grup-
pen erhalten nur dann eine 
Förderung, wenn sie eine Ver-
einbarung nach Maßgabe des 
§ 72 a II SGB VIII zum Tätig-
keitsausschluss einschlägig 
vorbestrafter Personen mit ih-
rem jeweils örtlichen Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe 
getroffen haben. Die Angebote 
der Jugendarbeit sollen grund-
sätzlich allen jungen Menschen 
im Alter von sechs Jahren bis 
zur Vollendung des 27. Le-
bensjahres für eine freiwillige 

Redaktionelle Anpassung 
sowie Ergänzungen  

Die Verwaltung kann 
in der redaktionellen 
Anpassung keinen 
„Mehrwert“ für die 
Richtlinien erkennen. 
 
Sie folgt dem Ergän-
zungswunsch zu Ziff. 
4 letzter Satz.   
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Teilnahme offen stehen. Die 
Einbeziehung nichtorganisier-
ter junger Menschen ist bei al-
len Maßnahmen der Jugend-
arbeit erwünscht, insbesondere 
die Integration sozial benach-
teiligter junger Menschen so-
wie die Integration junger Men-
schen mit Migrationshinter-
grund. Die geförderten Ange-
bote sollen grundsätzlich auch 
für junge Menschen mit Behin-
derungen offen sein (Inklusi-
on). Im Rahmen der Maßnah-
men sollen die Teilnehmer ih-
rem Alter entsprechend an 
Planung und Durchführung der 
Angebote mitwirken (Partizipa-
tion). Zudem soll der Träger 
dafür sorgen, dass die Ange-
bote auch die geschlechtsspe-
zifischen Interessen und Le-
benslagen der Teilnehmer be-
rücksichtigt und geschlechts-
spezifische 
Benachteiligungen thematisie-
ren (Gender Mainstreaming). 

Teilnahme offen stehen. Ihnen 
soll, entsprechend ihrem Alter, 
die Möglichkeit gegeben wer-
den, an der Planung und 
Durchführung der Angebote 
mitzuwirken. Die Einbeziehung 
nichtorganisierter junger Men-
schen ist bei allen Maßnahmen 
der Jugendarbeit erwünscht. 
Die Integration sozial benach-
teiligter junger Menschen, ins-
besondere mit Migrationshin-
tergrund und die gleichberech-
tigte Einbindung Behinderter 
(Inklusion) sind gemäß ihrem 
gesetzlichen Anspruch anzu-
streben. Im Rahmen der Maß-
nahmen sollen Teilnehmer ih-
rem Alter entsprechend an 
Planung und Durchführung der 
Angebote mitwirken (Partizipa-
tion). zudem soll der Träger 
dafür sorgen, dass Angebote 
auch die geschlechtsspezifi-
schen Interessen und Lebens-
lagen der Teilnehmer berück-
sichtigen und geschlechtsspe-
zifische Benachteiligungen 
thematisieren (Gender 
Mainstreaming). Hierfür ist auf 
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eine gleichgeschlechtliche Be-
setzung der Leitungskräfte bei 
koedukativen Maßnahmen zu 
achten. 

4. Ziff. 4.6 4.6 Ein städtischer Zu-
schuss wird darüber 
hinaus nur gewährt, 
wenn 
• die Gesamtfinanzie-

rung gesichert ist, 
• angemessene Ei-

genanteile und/oder 
Teilnehmerbeiträge 
erbracht werden 
(Wenn nicht anderes 
in den Besonderen 
Richtlinien ausge-
wiesen, gelten 50 % 
als angemessen) 

• mögliche Zuschüsse 
anderer Stellen in 
Anspruch genommen 
worden sind (Zu-
schüsse gem. den 
Kinder- und Jugend-
förderplänen des 
Bundes und des 
Landes Nordrhein-
Westfalen werden 
auf den Eigenanteil 

4.6. Ein städtischer Zuschuss 
wird darüber hinaus nur 
gewährt, wenn 
• die Gesamtfinanzie-

rung gesichert ist, 
• angemessene Eigen-

anteile und / oder Teil-
nehmerbeiträge er-
bracht werden (Wenn 
nicht anderes in den 
Besonderen Richtli-
nien ausgewiesen, 
gelten 50 % als ange-
messen) 

• mögliche Zuschüsse 
anderer Stellen in An-
spruch genommen 
worden sind (Zu-
schüsse gem. den 
Kinder- und Jugend-
förderplänen des Bun-
des und des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
werden auf den Ei-
genanteil angerech-
net) 

Die Jugendverbände sol-
len angeregt werden, ihre 
Maßnahmen kostengüns-
tig durchzuführen. Eine 
feste Größe zur Gegenfi-
nanzierung durch die 
Verbände wird als über-
flüssig erachtet, da eine 
Maßnahme eh nicht aus-
schließlich mit Fördermit-
teln finanziert werden 
kann. Bürokratieabbau!  

Die Verwaltung emp-
fiehlt, weiterhin an-
gemessene Eigenan-
teile und/oder Teil-
nehmerbeiträge zu 
erbringen. Sie regt 
an, den als ange-
messen betrachteten  
Eigenanteil von 50 % 
auf 30 % zu reduzie-
ren. 
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angerechnet) 
• durch die Auszah-

lung des Zuschusses 
keine Überfinanzie-
rung eintritt. Über-
schreitet ein Antrag-
steller bei der vollen 
Ausschöpfung des 
Fördervolumens zu-
sammen mit den Ei-
genmitteln und/oder 
Drittmitteln die eige-
nen Kosten, so wird 
der Zuschuss ent-
sprechend gekürzt. 

• durch die Auszahlung 
des Zuschusses keine 
Überfinanzierung ein-
tritt. Überschreitet ein 
Antragsteller bei der 
vollen Ausschöpfung 
des Fördervolumens 
zusammen mit den Ei-
genmitteln und/oder 
Drittmitteln die eige-
nen Kosten, so wird 
der Zuschuss entspre-
chend gekürzt. 

5. Ziff. 5.3 Höchstförderung . Pro Träger 
und Jahr werden höchstens 
25 % des jeweiligen Haus-
haltsansatzes gewährt. 

Höchstförderung . Pro Träger 
und Jahr werden höchstens 
25 % des jeweiligen Haus-
haltsansatzes gewährt. Falls 
das Antragsvolumen in einem 
Haushaltstopf die zur Verfü-
gung stehenden Mittel in die-
sem Haushaltstopf überschrei-
ten, wird pro Träger eine De-
ckelung auf maximal 25 % des 
Haushaltstopfes durchgeführt, 
um den Haushaltstopf zu ent-
lasten. Pro Träger und Jahr 
werden höchstens 25 % der 
Gesamtfördermittel gewährt.  

Klarer formuliert. 
Außerdem soll es die 
Möglichkeit geben, auch 
mehr als 25 % des Haus-
haltstopfes an einen Trä-
ger auszuzahlen, solange 
der Haushaltstopf nicht 
voll ausgeschöpft wird. 

Die Verwaltung regt 
an, dem Wunsch der 
Jugendverbände zur 
Höchstförderung fol-
gen, sofern hierüber 
bei den Trägern Kon-
sens besteht. Sie 
regt jedoch folgende 
Formulierung an: 
„Falls das Antragsvo-
lumen in einem Zu-
schussbereich die 
zur Verfügung ste-
henden Haushalts-
mittel in diesem Zu-
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schussbereich über-
schreiten, wird pro 
Träger eine Decke-
lung auf maximal 
25 % des Zuschuss-
bereiches durchge-
führt, um die Inan-
spruchnahme der 
Mittel in den anderen 
Förderbereichen zu 
begrenzen. Pro Trä-
ger und Jahr werden 
höchstens 25 % der 
Gesamtfördermittel 
gewährt.“ Damit wird 
die Zugangsmöglich-
keit für andere Träger 
eröffnet. Soweit noch 
Mittel im Gesamt-
budget zur Verfügung 
stehen und keine 
weiteren Anträge von 
Jugendverbänden 
vorliegen, sollte aus 
Sicht der Verwaltung 
keine weitere Decke-
lung vorgenommen 
werden. 
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6. Ziff. 5.4 Bezuschusst werden kö n-
nen... 

• ein Jugendgruppenleiter 
(gem. Ziffern 4.3 und 
4.4 der Allgemeinen 
Richtlinien) für je fünf 
Kinder/Jugendliche 
(Teilnehmer) bis zu 30 
Teilnehmern. 

• bei Maßnahmen mit 
mehr als 30 Teilneh-
mern wird für jeweils 
zehn weitere Teilneh-
mer nur noch ein zu-
sätzlicher Jugendgrup-
penleiter bezuschusst; 

• eine Fachkraft ab je 20 
Teilnehmer, wenn deren 
Einsatz im jugendpfle-
gerischen Interesse liegt 
(z. B. Handwerker, der 
Einsatz ist im Antrag 
besonders zu begrün-
den); 

• bei Zeltlagern oder 
Heimaufenthalten mit 
Selbstversorgung ein 
Koch/eine Köchin bzw. 
eine Hilfsperson ab 20 
Teilnehmern. 

Bezuschusst werden kö n-
nen... 

• ein Jugendgruppenleiter 
(gem. Ziffern 4.3 und 
4.4 der Allgemeinen 
Richtlinien) für je fünf 
Kinder/Jugendliche 
(Teilnehmer) bis zu 30 
Teilnehmern. 

• bei Maßnahmen mit 
mehr als 30 Teilneh-
mern wird für jeweils 
zehn weitere Teilneh-
mer nur noch ein zu-
sätzlicher Jugendgrup-
penleiter bezuschusst; 

• eine Fachkraft ab je 20 
Teilnehmer, wenn deren 
Einsatz im jugendpfle-
gerischen Interesse liegt 
(z. B. Handwerker, der 
Einsatz ist im Antrag 
besonders zu begrün-
den); 

• bei Zeltlagern oder 
Heimaufenthalten mit 
Selbstversorgung ein 
Koch/eine Köchin bzw. 
eine Hilfsperson ab 20 
Teilnehmern (Der Ein-

Klarere Formulierung, 
Verringerung von Miss-
verständnissen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



- 10 - 
 

Lfd. 
Nr. 

Aktuelle Fassung  Änderungswunsch des SJR  Erläuterung des SJR  Erläuterung  
Verwaltung 

 

 
- 11 - 

• bei Maßnahmen für be-
hinderte Kinder und Ju-
gendliche kann für je 
drei bezuschusste Teil-
nehmer ein Mitarbeiter 
gefördert werden, im 
Einzelfall sogar der not-
wendige Einzelbetreuer. 

satz ist im Antrag be-
sonders zu begründen). 

• bei Maßnahmen mit be-
hinderten Teilnehmern 
für behinderte Kinder 
und Jugendliche kann 
für je drei bezuschusste 
behinderte Teilnehmer 
ein Leiter bzw. Mitarbei-
ter gefördert werden, im 
Einzelfall sogar der not-
wendige Einzelbetreuer, 
soweit dieser nicht be-
reits als Einzelbetreuer 
von anderen Trägern 
bezahlt wird. 

 
Die Verwaltung bittet 
um eine Begründung 
zur Regelung im letz-
ten Spiegelstrich. 
 

7. Ziff. 6 6. Verfahren  6. Verfahren zur Zuschus s-
beantragung  

Redaktionelle Änderung Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 

8. Ziff. 6.1 Anträge auf Förderung sind 
schriftlich unter Verwendung 
des vorgesehenen Antragsvor-
druckes (einschl. Anlagen) bis 
zum 31.03. eines jeden Jahres 
für das gesamte Jahr an den 
Stadtjugendring Sankt Augus-
tin e. V. zu richten. Hierzu wer-
den die zur Verfügung stehen-
den Haushaltsmittel je nach 
ermitteltem Bedarf der einzel-

Anträge auf Förderung sind 
schriftlich unter Verwendung 
des vorgesehenen Antragsvor-
druckes (einschl. Anlagen) vor 
Maßnahmebeginn, spätestens 
aber bis zum 31.03. eines je-
den Jahres für das gesamte 
Jahr an den Stadtjugendring 
Sankt Augustin e. V. zu rich-
ten. Hierzu werden die zur Ver-
fügung stehenden Haushalts-

Klarstellung Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 
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nen Förderbereiche prozentual 
aufgeteilt. Zu Jahresende er-
folgt die prozentuale Aufteilung 
der nicht benötigten Mittel im 
Rahmen der sog. Endaus-
schüttung. 

mittel je nach ermitteltem Be-
darf der einzelnen Förderbe-
reiche prozentual aufgeteilt 
(Quotierungsverfahren). Zu 
Jahresende erfolgt die prozen-
tuale Aufteilung der nicht benö-
tigten Mittel im Rahmen der 
sog. Endausschüttung. 

9. Ziff. 6.2.1 Wird der Antrag eingereicht, 
erhält der Antragsteller eine 
Eingangsbestätigung, später 
einen Bescheid. In begründe-
ten Ausnahmefällen kann auf 
Antrag auch ein Abschlag in 
Höhe von rund 70 % der bean-
tragten Maßnahme gezahlt 
werden. 

Wird der Antrag eingereicht, 
erhält der Antragsteller eine 
Eingangsbestätigung, später 
einen Bescheid. In begründe-
ten Ausnahmefällen kann auf 
Antrag auch ein Abschlag auf 
die Quotierung Höhe von rund 
70 % der beantragten Maß-
nahme gezahlt werden. 

Klarstellung Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 

10. Ziff. 6.4 Der Antragsteller ist verpflich-
tet, Fördermittel ganz oder 
teilweise 
zurückzuzahlen, wenn 

• die Durchführung der 
Maßnahme aufgegeben 
wird; 

• unrichtige oder unvoll-
ständige Angaben ge-
macht wurden; 

• trotz Aufforderung bin-
nen einer angemesse-
nen Frist kein ord-

Der Antragsteller ist verpflich-
tet, Fördermittel ganz oder 
teilweise 
zurückzuzahlen, wenn 

• die Durchführung der 
Maßnahme aufgegeben 
wird (betrifft Abschlags-
zahlungen); 

• unrichtige oder unvoll-
ständige Angaben ge-
macht wurden; 

• trotz Aufforderung bin-
nen einer angemesse-

Klarstellung Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 
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nungsgemäßer Ver-
wendungsnachweis 
vorgelegt wird; 

• die erteilten Auflagen 
nicht erfüllt wurden; 

• Bestimmungen dieser 
Förderungsrichtlinien 
nicht beachtet wurden; 

• Zuschüsse nicht be-
stimmungsgemäß ver-
ausgabt worden sind; 

• unter Anrechnung des 
gewährten Zuschusses 
und des Eigenanteils ei-
ne Überfinanzierung er-
folgen würde. 

nen Frist kein ord-
nungsgemäßer Ver-
wendungsnachweis 
vorgelegt wird; 

• die erteilten Auflagen 
nicht erfüllt wurden; 

• Bestimmungen dieser 
Förderungsrichtlinien 
nicht beachtet wurden; 

• Zuschüsse nicht be-
stimmungsgemäß ver-
ausgabt worden sind; 

• unter Anrechnung des 
gewährten Zuschusses 
und des Eigenanteils ei-
ne Überfinanzierung er-
folgen würde 

Teil 2:   
Besondere Richtlinien über die Gewährung von Förder mitteln  
Förderung von Freizeitmaßnahmen  
11. Ziff. 1.a.c Gefördert werden nur Maß-

nahmen mit mindestens fünf 
Teilnehmern (ohne Betreuer). 
(Die Gesamtzahl der Teilneh-
mer ist hier maßgebend und 
nicht die Zahl der Teilnehmer 
aus Sankt Augustin.) 

Gefördert werden nur Maß-
nahmen mit mindestens 5 vier 
Teilnehmern (ohne Betreuer). 
(Die Gesamtzahl der Teilneh-
mer ist hier maßgebend und 
nicht die Zahl der Teilnehmer 
aus Sankt Augustin.) 

Bei schrumpfenden Teil-
nehmerzahlen bei den 
Jugendverbänden sollen 
in Zukunft auf noch kleine 
Gruppen einen Förderan-
spruch erhalten. 

Aus Sicht der Verwal-
tung müssen die 
Richtlinien gewähr-
leisten, dass nicht ein 
Freundeskreis geför-
dert wird. Aus Sicht 
der Verwaltung ist die 
Mindestzahl „5“ eher 
gering.  
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12. Ziff. 1.b.a  Der städt. Zuschuss beträgt für 
jeden Teilnehmer 7,00 € je 
Verpflegungstag. 
 
Der angemessene Eigenanteil- 
und/oder Teilbeitrag beträgt 
50 %.  

Absatz 2 soll gestrichen wer-
den. 

Vereinfachungsgründe Die Verwaltung emp-
fiehlt, weiterhin an-
gemessene Eigenan-
teile und/oder Teil-
nehmerbeiträge zu 
erbringen. Sie regt 
an, den als ange-
messen betrachteten  
Eigenanteil von 50 % 
auf 30 % zu reduzie-
ren 

13. Ziff. 
1.a.b.b 

Für Teilnehmer, die den Sankt 
Augustin-Ausweis vorlegen, 
wird ein zusätzlicher städti-
scher Zuschuss gewährt, der 
sich wie folgt errechnet: 
 
Teilnehmerbeitrag je Tag 
(höchstens jedoch 14,00 € täg-
lich) 
abzüglich 
der Eigenleistung je Tag 
(3,00 €) 
= zusätzlicher Zuschuss je Tag 

Für Teilnehmer, die den Sankt 
Augustin-Ausweis vorlegen, 
wird ein zusätzlicher 
städtischer Zuschuss gewährt, 
der sich wie folgt errechnet: 
 
Teilnehmerbeitrag je Tag 
(höchstens jedoch 14,00 € täg-
lich) 
abzüglich 
der Eigenleistung je Tag 
(3,00 €) 
= ergibt den zusätzlichern Zu-
schuss je Tag 

Redaktionelle Änderung Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 
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Zuschüsse zu Feriennaherholungen  
14. Ziff. 2 a Feriennaherholungsma ß-

nahmen finden ausschließlich 
in Sankt Augustin statt. Geför-
dert werden alle Sankt Augus-
tiner Teilnehmer und eine an-
gemessene Anzahl Leiter. 
Maßnahmen der Feriennaher-
holung sollen vor allem den 
Kindern, die nicht in die Ferien 
fahren, die Möglichkeit geben, 
die nähere Umgebung ihres 
Heimatortes kennen zu lernen, 
Erfahrungen in der Gruppe zu 
sammeln und sich zu erholen. 
Zu diesen Maßnahmen ge-
währt die Stadt Sankt Augustin 
Zuschüsse, die besonders da-
zu dienen sollen, finanziell 
schwächer gestellten Kindern 
und Jugendlichen die Teilnah-
me zu erleichtern. 

Feriennaherholungsma ß-
nahmen finden ausschließlich 
in Sankt Augustin statt. Geför-
dert werden alle Sankt Augus-
tiner Teilnehmer und eine an-
gemessene Anzahl Leiter. 
Maßnahmen der Feriennaher-
holung sollen vor allem den 
Kindern, die nicht in die Ferien 
fahren oder keine ausreichen-
de Ferienaufsicht erhalten, die 
Möglichkeit geben, die nähere 
Umgebung ihres Heimatortes 
kennen zu lernen, Erfahrungen 
in der Gruppe zu sammeln und 
sich zu erholen. Zu diesen 
Maßnahmen gewährt die Stadt 
Sankt Augustin Zuschüsse, die 
besonders dazu dienen sollen, 
finanziell schwächer gestellten 
Kindern und Jugendlichen die 
Teilnahme zu erleichtern. 

Klarstellung Die Verwaltung gibt 
zu bedenken, dass 
die Eltern verpflichtet 
sind, die Aufsicht des 
Kindes zuverlässig, 
nachvollziehbar und 
altersentsprechend 
zu gewährleisten. In 
diesem Rahmen ha-
ben die Eltern die 
Möglichkeit der Wahl-
freiheit. Bei der Beur-
teilung der Frage, 
was eine ausrei-
chende Ferienauf-
sicht ist, bestehen ein 
hoher Interpretati-
onsspielraum und ein 
zusätzlicher Prüfauf-
wand für die Verwal-
tung. Da Sinn und 
Zweck der Maßnah-
me ist, Kindern Maß-
nahmen der Ferien-
naherholung anzu-
bieten, bedarf es kei-
ner weiteren Erläute-
rung. Daher empfiehlt 
die Verwaltung die 
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Ergänzung „oder kei-
ne ausreichende Fe-
rienaufsicht erhalten“ 
nicht aufzunehmen.   

Zuschüsse zu internationalen Begegnungen  
15. Ziff. 3.a Internationale Begegnungen 

sind Maßnahmen der gegen-
seitigen Begegnung zwischen 
einer Sankt Augustiner und ei-
ner ausländischen Gruppe ei-
nes Landes, finden also so-
wohl in Sankt Augustin bzw. 
dem Inland als auch im Aus-
land bei der Partnergruppe 
statt. Gefördert werden alle 
Sankt Augustiner Teilnehmer 
und eine angemessene Anzahl 
Leiter sowie alle Teilnehmer 
und eine angemessene Anzahl 
Leiter der ausländischen Part-
nergruppierung bei deren Be-
such in Deutschland. 

Internationale Begegnungen 
sind Maßnahmen der gegen-
seitigen Begegnung zwischen 
einer Sankt Augustiner und ei-
ner ausländischen Gruppe ei-
nes Landes, finden also - so-
weit möglich - sowohl in Sankt 
Augustin bzw. dem Inland als 
auch im Ausland bei der Part-
nergruppe statt. Gefördert 
werden alle Sankt Augustiner 
Teilnehmer und eine ange-
messene Anzahl Leiter sowie 
alle Teilnehmer und eine an-
gemessene Anzahl Leiter der 
ausländischen Partnergruppie-
rung bei deren Besuch in 
Deutschland. 

 Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 

16. Ziff. 
3.b.a.  

Die Förderung beträgt 7,00 € 
pro Tag und Teilnehmer bzw. 
Betreuer. 
 

Die Förderung beträgt 7,00 € 
14,00 € pro Tag und Teilneh-
mer bzw. Betreuer. 

Anpassung des Fördervo-
lumens an den Mehrauf-
wand von Internationalen 
Begegnungen. Förderung 
findet seit Jahren nicht 
statt. Neue Anreize sollen 
geschaffen werden.  

Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 
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Zuschüsse für Maßnahmen zur Integration  Die Verwaltung 
schlägt vor, das Wort 
Integration durch In-
klusion zu ersetzen. 

17. Ziff. 4.b Der städtische Zuschuss be-
trägt 14,00 € pro Tag und Teil-
nehmer bzw. Betreuer 

Der städtische Zuschuss be-
trägt 14,00 € pro Tag und Teil-
nehmer bzw. Betreuer. Bei 
Maßnahmen für behinderte 
Kinder und Jugendliche kann 
für je drei bezuschusste Teil-
nehmer ein Mitarbeiter geför-
dert werden, im Einzelfall so-
gar der notwendige Einzelbe-
treuer, soweit dieser nicht be-
reits als Einzelbetreuer von 
anderen Trägern bezahlt wird.  

Aufwertung der Maßnah-
men zur Integration und 
Anpassung an den Mehr-
aufwand solcher Maß-
nahmen. 

Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 

Zuschüsse für Bildungsmaßnahmen  
18. Ziff. 5.b.c Pro Träger und Jahr werden 

höchstens 20 % des jeweiligen 
Haushaltsansatzes der Haus-
haltsstelle „Zuschüsse zu Bil-
dungsveranstaltungen“ ge-
währt. 

Dieser Passus soll gestrichen 
werden. 

 Die Verwaltung kann 
den Änderungsvor-
schlag folgen.  
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19. Ziff. 
5.a.g. 

Maßnahmen nach Ziffer 5.a.a 
(B-1) und 5.a.b (B-2) werden 
nur gefördert, sofern 
mindestens zehn Teilnehmer 
nachgewiesen werden. 

Maßnahmen nach Ziffer 5.a.a 
(B-1) und 5.a.b (B-2) werden 
nur gefördert, sofern 
mindestens zehn Teilnehmer 
nachgewiesen werden. Dar-
über hinaus gilt § 5.4 der Allg. 
Richtlinien. 

Die Ausbildung von 
Gruppenleitern soll nicht 
durch eine Mindestteil-
nehmerzahl begrenzt 
werden.  

Die Verwaltung kann 
dem Änderungsvor-
schlag grundsätzlich 
folgen, gibt allerdings 
zu bedenken, dass 
eine Mindestteilneh-
merzahl vorgesehen 
sein soll. Sie schlägt 
vor, die Mindestteil-
nehmerzahl von zehn 
auf sechs Teilnehmer 
zu reduzieren.  

      
Zuschüsse für die alltägliche Jugendgruppena rbeit  
20. Ziff. 6.a.a Gefördert werden  

nur alle Teile einer Gruppe zu-
sammen, ganze Vereine bzw. 
eigenständige Verbandsteile. 

Gefördert werden  
nur alle Teile einer Gruppe zu-
sammen, ganze Vereine bzw. 
eigenständige 
Verbandsteile. Innerhalb der 
Kirchengemeinden werden Ju-
gendgruppen als ein Träger 
behandelt, soweit diese eigen-
ständig unter einer eigenen 
Leitung etwa einer Leiterrunde 
zusammenarbeiten.  

Klarstellung wegen Um-
strukturierung der Ju-
gendgruppenzugehörig-
keit innerhalb der Kir-
chengemeinden. 

Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 

   Ziff. 6.a.d. 
Der Zuschuss ist zu beantra-
gen. 

Klarstellung Die Verwaltung folgt 
dem Änderungsvor-
schlag. 
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21. Ziff. 8.a.c Nicht gefördert werden  
• Verbrauchsmaterialien, 

z. B. Filme, Ton- und 
Datenträger aller Art, 
Werkmaterial, Büroma-
terial, Kleinteile aller Art, 
insbesondere Zelt-
Befestigungsmaterial, 

• Haushaltsgeräte und  
-artikel,  

• Video- und HiFi-
Anlagen,  

• Musikinstrumente, Han-
dys oder Sprechfunkan-
lagen, Tischspiele, Spie-
lesammlungen, u. ä. 

• Bürotechnische Geräte, 
Computer sowie Einrich-
tungsgegenstände aller 
Art. 

Im Jugendamt wurde ein Me-
dien- und Spielepool einge-
richtet. Dort können Videogerä-
te sowie Outdoor-Spielgeräte 
etc. ausgeliehen bzw. genutzt 
werden. 

Nicht gefördert werden  
• Verbrauchsmaterialien, 

z. B. Filme, Ton- und 
Datenträger aller Art, 
Werkmaterial, Büroma-
terial, Kleinteile aller Art, 
insbesondere Zelt-
Befestigungsmaterial, 

• Haushaltsgeräte und  
-artikel, außer typisches 
Küchenmaterial für La-
ger und Fahrten 

• Video- und HiFi-Anlagen 
(Im Einzelfall wird die 
dauerhafte Nutzung für 
die Jugendarbeit geprüft 
und kann ggf. geneh-
migt werden).  

• Musikinstrumente, Han-
dys und andere Geräte, 
die überwiegend perso-
nenbezogener Nutzung 
dienen, außer Instru-
mente für Singrunden 
(Akustikgitarren) 

• Bücher,oder Sprech-
funkanlagen, Tischspie-
le, Spielesammlungen, 
u. ä.(i. d. R. Ver-
brauchsmaterial – die 

Klarstellung 
Musikinstrumente für die 
Gruppenstunde sollen in 
die Förderung aufge-
nommen werden, um die 
Qualität der Arbeit in den 
Gruppenstunden zu er-
höhen. 

Die Verwaltung sieht 
keine Möglichkeit, im 
Einzelfall die dauer-
hafte Nutzung für die 
Jugendarbeit prüfen 
zu können. Daher 
regt sie an, diese 
Öffnungsklausel so-
wohl bei Video- und 
Hifi-Anlagen als auch 
Büchern, Spiele-
sammlungen u. ä. 
nicht aufzunehmen.  
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dauerhafte Nutzung für 
die Jugendarbeit kann 
geprüft und ggf. geneh-
migt werden) sowie im-
mobile Tischspiele 

• Bürotechnische Geräte, 
(Computer, Kopierer, 
Beamer, Telefonanla-
gen etc.) 

•  sowie Einrichtungsge-
genstände aller Art. 

Im Jugendamt wurde ein Me-
dien- und Spielepool einge-
richtet. Dort können 
Videogeräte sowie Outdoor-
Spielgeräte etc. ausgeliehen 
bzw. genutzt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
Der Medienpool be-
findet inzwischen 
beim Verein zur För-
derung der städti-
schen Jugendeinrich-
tungen in Sankt Au-
gustin e. V. Daher ist 
der letzte Satz ent-
sprechend anzupas-
sen. 
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22. Ziff. 8.a.f Gefördert werden sollen solche 
Anträge, deren Gesamtauf-
wendungen 100,00 € über-
schreiten. Bei Anschaffung ei-
nes Gegenstandes von über 
1.500,00 € sind drei Preisan-
gebote von verschiedenen 
Firmen vorzulegen. Die 
höchstmögliche Förderung be-
trägt 1.000,00 € pro Antragstel-
ler und Jahr. 

Gefördert werden sollen solche 
Anträge, deren Gesamtauf-
wendungen 100,00 € über-
schreiten. Bei Anschaffung ei-
nes Gegenstandes von über 
1.500,00 € sind drei Preisan-
gebote von verschiedenen 
Firmen vorzulegen. Die 
höchstmögliche Förderung be-
trägt 1000,00 € pro Antragstel-
ler und Jahr.  

Abbau von Einschrän-
kungen. Die Materialför-
derung wird beschränkt 
durch das Gesamtförder-
volumen und wird nach-
rangig zu den übrigen 
Fördermaßnahmen aus-
geschüttet. 

Nach der Dienstan-
weisung der Stadt 
Sankt Augustin über 
das Finanz- und 
Vergabewesen sind 
bei Auftragsvergaben 
ab 1.000,00 € drei 
Preisvergleiche vor-
zulegen. Daher 
schlägt die Verwal-
tung vor, dass bei 
Anschaffung eines 
Gegenstandes ab 
1.000,00 € drei 
Preisangebote von 
verschiedenen Fir-
men vorzulegen sind. 

 


